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(54) FILMEFFEKTZÜNDER UND VERFAHREN ZUM HERSTELLEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Filmeffektzünder (1)
mit einer elektrischen Anschlussleitung (6); einem Glüh-
draht (4), der mit der elektrischen Anschlussleitung ver-
bunden ist; und einer Zündstoffbeladung (3), mit der ein
Wirksatz gebildet ist, welcher mittels des Glühdrahts (4)
gezündet werden kann; wobei die Zündstoffbeladung (3)
mit einem Zündstoff gebildet ist, welcher schwermetall-
frei ist und Silberazid enthält. Weiterhin ist ein Verfahren
zum Herstellen eines Filmeffektzünders vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Filmeffektzünder
sowie ein Verfahren zum Herstellen eines Filmeffektzün-
ders.

Hintergrund

[0002] Derartige Filmeffektzünder werden in Verbin-
dung mit Film-, Fernseh- oder Theateraufnahmen ge-
nutzt, um Projektileinschläge szenisch darzustellen oder
mechanisches Spezial-Effekt-Equipment pyrotechnisch
anzutreiben. Ein Filmeffektzünder ist zum Beispiel in dem
Dokument DE 101 64 381 B4 offenbart. Der bekannte
Filmeffektzünder ist gekennzeichnet durch einen Initial-
explosivstoff, bei dem es sich um ein atoxisches Metall-
salz des Mono- und / oder die Hydroxyazobenzol handelt.
Weiterhin weist der bekannte Filmeffektzünder einen
Passivator sowie die Tetrazol-Verbindungen hochnitrier-
ter, aromatischer Verbindungen und ein atoxisches Me-
tallsalz des Dinitrobenzofuroxan auf.

Zusammenfassung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Filmeffekt-
zünder sowie ein Verfahren zum Herstellen anzugeben,
mit denen das Bereitstellen eines schadstoffarmen
Filmeffektzünders auf einfache und effiziente Weise er-
möglicht ist, der die notwendige Explosivkraft aufweist.
[0004] Zur Lösung sind ein Filmeffektzünder nach dem
unabhängigen Anspruch 1 sowie ein Verfahren zum Her-
stellen eines Filmeffektzünders nach dem unabhängigen
Anspruch 9 geschaffen. Ausgestaltungen sind Gegen-
stand von abhängigen Unteransprüchen.
[0005] Nach einem Aspekt ist ein Filmeffektzünder ge-
schaffen, welcher eine elektrische Anschlussleitung so-
wie einen Glühdraht aufweist, der mit der elektrischen
Anschlussleitung verbunden ist. Weiterhin weist der
Filmeffektzünder eine Zündstoffbeladung auf, mit der ein
Wirksatz gebildet ist, welcher mittels des Glühdrahtes
gezündet werden kann. Die Zündstoffbeladung ist mit
einem Zündstoff gebildet, welcher schwermetallfrei ist
und Silberazid enthält.
[0006] Nach einem weiteren Aspekt ist ein Verfahren
zum Herstellen eines Filmeffektzünders geschaffen, bei
dem eine elektrische Anschlussleitung bereitgestellt und
mit einem Glühdraht verbunden wird. Weiterhin ist das
Beladen mit einer Zündstoffbeladung vorgesehen, mit
der ein Wirksatz gebildet wird, welcher mittels des Glüh-
drahts gezündet werden kann. Die Zündstoffbeladung
wird mit einem Zündstoff gebildet, welcher schwerme-
tallfrei ist und Silberazid enthält.
[0007] Mit Hilfe der Verwendung von Silberazid für den
Zündstoff der Zündstoffbeladung ist eine schwermetall-
freie Ausbildung des Filmeffektzünders ermöglicht, wo-
bei der so ausgestaltete Zündstoff eine ausreichende Ex-
plosionswirkung zur Verfügung stellt. Es treten weniger
sichtbare Schwaden auf. Es wurde ein schnellerer, kür-

zerer Detonationsblitz beobachtet, was bei für Film- und
Fernsehaufnahme ein "besseres Bild" ermöglicht (rea-
listischere visuelle Darstellung des Einschusses). Der
Detonationsdruck ist wegen der Nutzung des Silberazids
höher (bei gleicher Bauform).
[0008] Silberazid kann auf unterschiedliche Art und
Weise hergestellt werden, beispielsweise mittels Natri-
umazid (NaN3) und Silbernitrat (AgNO3), die jeweils in
Wasser gelöst werden. Silberazid kann dann mittels ei-
ner Fällreaktion gewonnen werden. Im Anschluss folgt
eine Waschung. Mittels Trocknen des so gewonnenen
Feuchtmaterials kann das Silberazid aktiviert werden.
[0009] Die Zündstoffbeladung kann aus dem Silbera-
zid enthaltenden Zündstoff bestehen. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist die Zündstoffbeladung aus dem das Silbe-
razid enthaltenen Zündstoff gebildet.
[0010] Der Zündstoff kann aus Silberazid bestehen.
Als Zündstoff wird hier ausschließlich Silberazid genutzt.
[0011] Die Zündstoffbeladung kann bei dem Filmef-
fektzünder aus einer Hauptzündstoffladung bestehen
und frei von einer Initialzündstoffladung sein. Die Zünd-
stoffbeladung enthält bei dieser Ausgestaltung keine
weiteren Zündstoffe neben der Zündstoffbeladung, die
die Hauptzündstoffladung bildet. Eine Initialzündstoffla-
dung ist eingespart.
[0012] Der Glühdraht kann zumindest im Bereich eines
Drahtabschnitts, der mit der Zündstoffbeladung in Be-
rührungskontakt ist, eine Korrosionsschutzbeschichtung
aufweisen. Mit Hilfe der Korrosionsbeschichtung ist der
Drahtabschnitt des Glühdrahts gegen Korrosion ge-
schützt, insbesondere gegen eine korrodierende Wir-
kung der Zündstoffbeladung. Die Funktionssicherheit
des Filmeffektzünders wird hierdurch unterstützt.
[0013] Die Korrosionsschutzbeschichtung des Filmef-
fektzünders kann mittels eines Haftmittels gebildet oder
hergestellt sein, welches im Bereich des Drahtabschnitts
auf den Glühdraht aufgetragen ist. Es kann vorgesehen
sein, dass es sich bei dem als Korrosionsbeschichtung
aufgetragenen Haftmittels um dasselbe Haftmittel han-
delt, mit dem bei der Herstellung des Filmeffektzünders
Bauteile miteinander haftend verbunden werden, insbe-
sondere verklebt. Die Korrosionsschutzbeschichtung
kann dann mittels Auftragen des Klebstoffs oder eines
Leims hergestellt werden.
[0014] Der Filmeffektzünder kann einen Träger auf-
weisen, mit dem eine Aufnahme für den Glühdraht und
die Zündstoffbeladung bereitgestellt ist. Auf dem Träger
sind der Glühdraht zumindest abschnittsweise sowie die
Zündstoffbeladung angeordnet. Der Träger kann hierbei
mittels eines Haftmittels haftend (klebend) mit Glühdraht
und / oder Zündstoffbeladung verbunden sein. Bei dem
Träger kann es sich beispielsweise um eine Scheibe,
einen Ring oder eine Hülse handeln, die eine zylindrische
Form aufweisen kann. Der Ring kann mit einem Boden
versehen sein, sodass innerhalb des Rings ein Aufnah-
meraum für den Glühdraht und die Zündstoffbeladung
bereitgestellt ist. Vergleichbar können Glühdraht und
Zündstoffbeladung zumindest teilweise im Innenraum
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der Hülse aufgenommen sein. Die Zündstoffbeladung
auf dem Träger kann mittels einer Abdeckung bedeckt
sein, die zum Beispiel aufgeklebt ist. Hierdurch kann in
einer Ausführungsform die Zündstoffbeladung in einem
mehrseitig umgebenen Aufnahmeraum angeordnet
sein, welcher im Wesentlichen geschlossen ausgeführt
sein kann.
[0015] Trägerabschnitte des Trägers, die mit der Zünd-
stoffbeladung in Berührungskontakt sind, können zumin-
dest abschnittsweise aus einem Feuchtigkeit von der
Zündstoffbeladung aufnehmenden Material sein. Diese
Ausführungsform ist insbesondere dann von Vorteil,
wenn die Zündstoffbeladung ursprünglich als Feuchtma-
terials hergestellt und auf dem Träger aufgebracht wird.
Der Trägerabschnitt dient dann dazu, die Feuchtigkeit
aus dem Feuchtmaterial aufzunehmen und an die Um-
gebung abzugeben. Der Träger kann im Wesentlichen
vollständig aus dem die Feuchtigkeit aufnehmenden und
abführenden Material bestehen. Bei dem Material des
Trägerabschnitts kann es sich beispielsweise um ein Pa-
pier- oder Pappmaterial handeln. Ist bei dem Träger eine
Abdeckung für die Zündstoffbeladung vorgesehen, so
kann diese auch aus dem Feuchtigkeit aufnehmenden
Material sein und so zum Trocknen der Zündstoffbela-
dung beitragen.
[0016] In Verbindung mit dem Verfahren zum Herstel-
len des Filmeffektzünders gelten die vorangehend ge-
machten Erläuterungen für Ausgestaltungen entspre-
chend. Weiterhin können insbesondere die folgenden
Ausführungen vorgesehen sein.
[0017] Die Zündstoffbeladung kann als Feuchtmaterial
aufgebracht werden, und das Feuchtmaterial kann an-
schließend den Wirksatz aktivierend getrocknet werden.
[0018] Bei dem Verfahren kann auf dem Glühdraht zu-
mindest im Bereich eines Drahtabschnitts, der mit der
Zündstoffbeladung in Berührungskontakt kommt, eine
Korrosionsschutzbeschichtung vor dem Beladen aufge-
bracht werden. Die Korrosionsschutzbeschichtung kann
hierbei aufgetragen und anschließend getrocknet wer-
den. Die Beschichtung kann aus einem Haftmittel beste-
hen, zum Beispiel Klebstoff oder Leim.
[0019] Bei dem Verfahren kann eine Aufnahme eines
Trägers, die den Glühdraht aufnimmt, mit der Zündstoff-
beladung beladen werden.
[0020] Trägerabschnitte des Trägers, die beim Bela-
den mit der Zündstoffbeladung in Berührungskontakt
kommen, können Feuchtigkeit von der Zündstoffbela-
dung aufnehmen und hierdurch zu deren Trocknung bei-
tragen.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0021] Im Folgenden werden weitere Ausführungsbei-
spiele unter Bezugnahme auf Figuren einer Zeichnung
näher erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Filmef-
fektzünders, bei dem ein Träger mit einem Ring

ausgeführt ist; und
Fig. 2 eine schematische Darstellung eines weiteren

Filmeffektzünders, bei dem ein Träger mit einer
Hülse gebildet ist.

[0022] Die Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Filmeffektzünders 1, bei dem ein Ring 2 einen Trä-
ger bildet, an welchem eine einen Wirksatz bildende
Zündstoffbeladung 3 angeordnet ist. Die Zündstoffbela-
dung 3 umgibt auch einen Glühdraht 4, welcher im Be-
reich von Kontaktstellen 5 mit Anschlussdrähten 6 ver-
bunden ist, welche in einem mittleren Abschnitt verdrillt
sind und endseitig getrennte Enden 7 aufweisen. In ei-
nem Abschnitt 8 des Rings 2 ist eine Klebeverbindung
zwischen den Anschlussdrähten 6 und dem Ring 2 her-
gestellt.
[0023] Über die getrennten Enden 7 kann eine elektri-
sche Spannung angeschlossen werden, um den Glüh-
draht 4 zum Glühen zu bringen, sodass die Zündstoffbe-
ladung 3 des Filmeffektzünders 1 gezündet wird.
[0024] Zur Vereinfachung der Darstellung ist in Fig. 1
eine Abdeckung nicht gezeigt, die den Ring 2 sowie die
Zündstoffbeladung 3 mit dem hierin aufgenommenen
Glühdraht 4 erfassen kann. Der Ring 2 und die (nicht
dargestellte) Abdeckung können aus einem Material be-
stehen, welches Feuchtigkeit von der Zündstoffbeladung
3 aufnimmt und diese nach Außen abgibt, beispielsweise
aus einem Papier- oder einem Pappmaterial. Dieses er-
möglicht es, die Zündstoffbeladung 3 zunächst als
Feuchtmaterial aufzutragen, hierbei wahlweise einzu-
pressen, und anschließend zum Aktivieren zu trocknen,
wobei dieser Trocknungsprozess durch das die Feuch-
tigkeit von der Zündstoffbeladung 3 abführende Material
gefördert wird. Eine Trocknung kann bei den verschie-
denen Ausführungen an der Luft und / oder in einem
Trocknungsofen ausgeführt werden.
[0025] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes weiteren Filmeffektzünders 10, bei dem eine Hülse
11 einen Träger bildet, in welchem die Zündstoffbela-
dung 3 mit dem hierin eingebetteten Glühdraht 4 ange-
ordnet ist. Für gleiche Merkmale sind in Fig. 2 dieselben
Bezugszeichen wie in Fig. 1 verwendet.
[0026] Der Glühdraht 4 ist über die Kontaktstellen 5
mit den Anschlussleitungen 6 verbunden, deren getrenn-
te Enden 7 dem Anschließen einer elektrischen Energie
dienen. Bei der Ausführungsform in Fig. 2 ist weiterhin
ein Isolierstopfen 12 vorgesehen, welcher ebenfalls in
der zylindrischen Hülse 11 angeordnet ist. Durch den
Isolierstopfen 12 hindurch verlaufen die Anschlussleitun-
gen 6.
[0027] Die Hülse 11 ist aus einem Material, mit dem
Feuchtigkeit von der Zündstoffbeladung 3 aufgenommen
und nach Außen abgeführt werden kann, was das Trock-
nen der Zündstoffbeladung 3 nach dem Aufbringen als
Feuchtmaterial unterstützt. Beispielsweise kann die Hül-
se 11 aus einem Papp- oder einem Papiermaterial be-
stehen.
[0028] Der weitere Filmeffektzünder in Fig. 2 weist wei-
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terhin eine Abdeckung 13 auf, die auch aus dem Feuch-
tigkeit abführenden Material sein kann.
[0029] Den verschiedenen Ausführungsformen für
den Filmeffektzünder 1, 10 ist gemeinsam, dass die den
Wirksatz bildende Zündstoffbeladung 3 Silberazid ent-
hält. Zur Herstellung von Silberazid können als Rohstoffe
Natriumazid (NaN3) und Silbernitrat (AgNO3) verwendet
werden, beispielsweise mittels Lösen der Rohstoffe in
Wasser. Mit Hilfe einer Fällungsreaktion wird ein feuchter
Zündstoff hergestellt, der im Wasser inaktiv ist. Das Sil-
berazid kann dann herausgefiltert werden, wodurch ein
Feuchtmaterial bereitgestellt ist, was auf den entspre-
chenden Träger des Filmeffektzünders 1, 10 aufgetragen
werden kann. Danach erfolgt eine Trocknung, um den
Zündsatz zu aktivieren.
[0030] Beim Herstellen des jeweiligen Filmeffektzün-
ders 1, 10 kann vorgesehen sein, vor dem Aufbringen
der Zündstoffbeladung 3 (zum Beispiel als Feuchtmate-
rial) den Glühdraht 4 zumindest abschnittsweise mit einer
Korrosionsschutzbeschichtung zu versehen, um so das
Korrodieren des Glühdrahts 4 zu unterbinden und auf
diese Weise die Funktionsfähigkeit des Filmeffektzün-
ders 1, 10 auch bei längerer Lagerung aufrechtzuerhal-
ten. In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein, dass
die Korrosionsschutzbeschichtung mittels eines Haftma-
terials, zum Beispiel Leim oder Kleber, ausgebildet wird,
welches dann auch zum haftenden Verbinden anderer
Bauteile des Filmeffektzünders 1, 10 verwendet wird,
zum Beispiel das Aufkleben der Abdeckung 13.
[0031] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-
sprüchen sowie der Zeichnung offenbarten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion für die Verwirklichung der verschiedenen Ausführun-
gen von Bedeutung sein.

Patentansprüche

1. Filmeffektzünder (1, 10), mit:

- einer elektrischen Anschlussleitung (6);
- einem Glühdraht (4), der mit der elektrischen
Anschlussleitung verbunden ist; und
- einer Zündstoffbeladung (3), mit der ein Wirk-
satz gebildet ist, welcher mittels des Glühdrahts
(4) gezündet werden kann;

wobei die Zündstoffbeladung (3) mit einem Zündstoff
gebildet ist, welcher schwermetallfrei ist und Silber-
azid enthält.

2. Filmeffektzünder (1, 10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zündstoffbeladung (2)
aus dem Silberazid enthaltenden Zündstoff besteht.

3. Filmeffektzünder (1, 10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zündstoff aus
Silberazid besteht.

4. Filmeffektzünder (1, 10) nach mindestens einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zündstoffbeladung (3) aus einer
Hauptzündstoffladung besteht und frei von einer In-
itialzündstoffladung ist.

5. Filmeffektzünder (1, 10) nach mindestens einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Glühdraht (4) zumindest im Be-
reich eines Drahtabschnitts, der mit der Zündstoff-
beladung (3) in Berührungskontakt ist, eine Korrosi-
onsschutzbeschichtung aufweist.

6. Filmeffektzünder (1, 10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Korrosionsschutzbe-
schichtung mittels eines Haftmittels gebildet ist, wel-
ches im Bereich des Drahtabschnitts auf den Glüh-
draht (3) aufgetragen ist.

7. Filmeffektzünder (1, 10) nach mindestens einem der
vorangehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch einen Träger, mit dem eine Aufnahme für den
Glühdraht (3) und die Zündstoffbeladung (3) bereit-
gestellt sind.

8. Filmeffektzünder (1, 10) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass Trägerabschnitte des Trä-
gers, die mit der Zündstoffbeladung (3) in Berüh-
rungskontakt sind, zumindest abschnittsweise aus
einem Feuchtigkeit von der Zündstoffbeladung (2)
aufnehmenden Material sind.

9. Verfahren zum Herstellen eines Filmeffektzünders
(1, 10), mit:

- Bereitstellen einer elektrischen Anschlusslei-
tung (6);
- Verbinden eines Glühdrahts (4) mit der elek-
trischen Anschlussleitung (6) und
- Beladen mit einer Zündstoffbeladung (3), mit
der ein Wirksatz gebildet wird, welcher mittels
des Glühdrahts (4) gezündet werden kann;

wobei die Zündstoffbeladung (3) mit einem Zündstoff
gebildet wird, welcher schwermetallfrei ist und Sil-
berazid enthält.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zündstoffbeladung (3) als
Feuchtmaterial aufgebracht wird und das Feuchtma-
terial anschließend den Wirksatz aktivierend ge-
trocknet wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf dem Glühdraht (4) zumin-
dest im Bereich eines Drahtabschnitts, der mit der
Zündstoffbeladung (3) in Berührungskontakt kommt,
eine Korrosionsschutzbeschichtung vor dem Bela-
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den aufgebracht wird.

12. Verfahren nach mindestens einem der Ansprüche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Auf-
nahme eines Trägers, die den Glühdraht (4) auf-
nimmt, mit der Zündstoffbeladung (3) beladen wird.

13. Verfahren nach mindestens einem der Ansprüche 9
bis 12, soweit auf Anspruch 10 rückbezogen, da-
durch gekennzeichnet, dass Trägerabschnitte des
Trägers, die beim Beladen mit der Zündstoffbela-
dung (3) in Berührungskontakt kommen, Feuchtig-
keit von der Zündstoffbeladung (3) aufnehmen und
hierdurch zu deren Trocknung beitragen.

7 8 
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